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05.54 Uhr, Bangkok
Das Hochwasser in Thailand 
rückt immer näher an die 
Innenstadt von Bangkok he-
ran. Anwohner wurden ge-
warnt vor bis zu 80 Zenti-
meter hohem Wasser. 

07.35 Uhr, Eischoll
In Bi� ingen bei Eischoll VS 

ist ein 61-jähriger Walliser 
bei Gartenarbeiten von ei-
nem herunterfallenden Ast 
am Kopf tödlich getro� en 
worden. 

08.37 Uhr, Zürich 
Nächste Woche werden auf 
der Welt nach Uno-Schät-
zungen 7 Milliarden Men-

schen leben. Gleichzeitig 
geht die Zahl der Kinder pro 
Frau stetig zurück. Die Um-
weltressourcen, die jede 
Person im Durchschnitt 
braucht, seien zu hoch, 
auch in der Schweiz. 

09.45 Uhr, Biel
Der ehemalige Direktor des 
Spitalzentrums Biel, Paul 
Knecht, muss sich wegen 

Betrugs, ungetreuer Ge-
schäftsbesorgung und 
Urkundenfälschung vor 
Gericht verantworten.  

 10.12 Uhr, Mogadischu
Frankreich hat sich in den 
Kampf gegen die Al-Schabab-
Miliz in Somalia (Bild) einge-
schaltet. Die französische Ma-
rine habe eine Stadt in der 
Nähe einer Hochburg der 

Extremisten bombardiert, 
sagt ein kenianischer O� izier. 

11.54 Uhr, Genf
Vertreter Nordkoreas und 
der USA haben über eine 
Wiederaufnahme der inter-
nationalen Gespräche über 
das umstrittene nordkoreani-
sche Atomprogramm 
beraten. Das Tre� en dauert 
bis morgen.

→ HEUTE MONTAG

Muss ein Radio Hörern 
das Bordell bezahlen? 
Bei Radio «Antenne 
Bayern» können 
Hörer ihre Rech-
nungen dem 
Sender schicken. 
Per Los werden 
jeden Tag drei 
gezogen – der Sen-
der übernimmt den 
Betrag. Jetzt zog 
Moderator Wolf-
gang Leikermoser 
eine Rechnung für Sex-Ferien in Thailand aus dem Topf. 
2350 Euro hat eine Männer-Reisegruppe dort liegen las-
sen. Der Moderator brach die Sendung ab, weigerte sich, 
zu zahlen. Damit kommt der Sender arg in Bedrängnis – 
egal, ob er die Rechnung noch zahlt oder nicht. Zahlt er 
sie, kann er sich des Menschenhandels strafbar machen. 
Zahlt er sie nicht, verstösst er gegen das Rundfunkgesetz 
für Gewinnspiele. Das kann ein Bussgeld von bis zu 
500 000 Euro nach sich ziehen. Trotzdem weigert sich 
Leikermoser. «Verklagen Sie uns, wenn Sie wollen. Diese 
Rechnung zahle ich nicht.» num 

Neues aus
Absurdistan

→ TWEET DES TAGES
Marc Jäggi @MarcJaeggi über die beiden Wahlsieger

«Wir lernen: Neu als parteiprogramm reicht völlig! 
#Glp #bdp»

Folge uns auf Twitter: http://twitter.com/blickamabend

Top 3
1. Wahlen 2011 Logisch

2. Natalie Rickli Gewinnerin

3. Kanton Bern Spannend

Sieger der letzten 24 Stunden:

Sturm kommt, Sachen festbinden!
Heute und morgen macht der Föhnsturm dem Nebel den 
Garaus. Bis zu 120 km/h schnelle Böen ziehen durch die 
Schweiz. Meteorologe Ivo Sonderegger von «Meteo-
News» warnt: «Besser, man bindet seine Sachen fest!» 
Vor allem, wenn man in den Bergen wohnt. Der Wind hat 
aber auch sein Gutes: Er bringt warme Temperaturen. 

Heute Mittag am Himmel:

karin.mueller
@ringier.ch

A ls Einzige im Kanton 
St. Gallen scha� te die 

Regierungsrätin und Vorste-
herin des Sicherheits- und 
Justizdepartementes die 
Wahl in den Ständerat auf 
Anhieb. SVP-Parteipräsi-
dent Toni Brunner muss 
erneut antreten. Und der 
CVP-Politiker Eugen David 
kandidiert nicht mehr. «Na-
türlich ho� te 
ich, dass ich es 
im ersten 
Wahlgang 
scha� en wür-
de. Über das 
eindeutige Resultat war ich 
dennoch überrascht», sagte 
Karin Keller-Sutter heute zu 
Blick am Abend. 

Bekannt als Frau mit ei-
ner klaren Haltung wurde 

dies nun auch von der Wäh-
lerschaft estimiert. «Ich bin 
seit zwölf Jahren in der St. 
Galler Regierung tätig. 
Die Bevölkerung kennt 
mich und meine Leistun-
gen.» Schweizweit machte 
sich Keller-Sutter vor allem 
einen Namen als Präsiden-
tin der Konferenz der Jus-
tiz- und Polizeidirektoren 
(KKJPD). Unter ihrer Lei-
tung erarbeitete das KKJPD 

Massnahmen 
gegen das 
Hooligan-
Problem in 
den Fussball-
stadien. Auf-

grund ihrer Wahl zur Stän-
derätin scheidet sie nun aus 
der Regierung aus und 
muss deshalb auch das 
KKJPD-Präsidium abgeben. 
«Das tut weh. Ich schätzte 

das gute Arbeitsklima im 
Team.» 

Keller-Sutter ist eine der 
ganz wenigen Erfolgsge-
schichten der FDP in diesem 
Jahr. Fulvio Pelli zitterte 
gestern bis 22 Uhr um seine 
Wiederwahl. Im Frühling 
muss sich die Partei 
einen neuen Präsidenten 
oder eine Präsidentin su-
chen. Keller-Sutter als Par-
teipräsidentin? «Auf keinen 
Fall. Ich bin Sachpolitikerin 
und keine Parteipolitike-
rin», erklärt sie dezidiert.
Obwohl es Carlo Schmid 
und Philipp Stähelin (beide 
CVP) vorgemacht hatten, 

hält sie das Ständeratsamt 
mit dem Parteipräsidium 
für unvereinbaren. Beson-
ders engagieren will sich die 
neue Ständerätin bei der 
Revision des Strafrechts und 
des Asylrechts, aber auch 
der Ausbau der Ostschwei-
zer Verkehrsinfrastruktur. 

Thema Bundesrats-
wahl: Würde sie sich noch-
mal aufstellen lassen? «Ich 
kann es mir nicht vorstel-
len. So eine Anfrage kommt 
ein Mal im Leben. Nach dem 
Rücktritt von Hans-Rudolf 
Merz war es  der falsche 
Zeitpunkt», sagt sie. Ein kla-
res Nein tönt anders.   

STÄNDERÄTIN → Die St. Gallerin 
(48) überrascht alle. Wird sie jetzt 
auch Parteipräsidentin der FDP? 

«Ich bin Sach- 
und nicht Par-
teipolitikerin.»

Puff ums Puff Der Sender will für 
die Sexferien nicht aufkommen.

Zeiten in MEZ.

Die endgültigen Resultate     

Freudentag 
Glückwünsche für 
Keller-Sutter am 

gestrigen Wahltag.

Das Volk will 
Karin Keller-Sutter

Stellen Sie sich vor, Sie 
sässen an einer Bushal-
testelle in Glasgow. Sie 
verstehen nur Bahnhof, 
können aber nicht auf-
hören zu lachen. So ging 
es mir bei den gestrigen 
Wahlen. Mein Mac rede-
te Zürichdeutsch via Ra-
dio 1, mein Computer 
zeigte den ganzen Tag 
Claude Longchamp und 
auf dem iPad blinkten 
die Online-News im Se-
kundentakt. Gleichzei-
tig kurvte über unserem 
Haus der EU-Sicher-
heitshelikopter. Er 
schützte den Brüsseler 
Gipfel, der sowohl den 
Euro als auch die Deut-
sche Bank retten will. 
Dass dieser Versuch 
ebenso erfolgsverspre-
chend ist wie der des 
Papstes, der um die 
Hand von Alice Schwar-
zer anhält, merkten 
auch die Regierungs-
chefs. Dafür durften sich 
in Indien 285 Mädchen 
einen neuen Namen ge-
ben. Statt Nakusa oder 
Nakushi, was «unge-
wollt» bedeutet, heissen 
sie nun Lisa, Babette 
oder Rosa in ihrer indi-
schen Form. Dies erin-
nert an den Frauenan-
teil im Parlament. Vielen 
grossen Machtpositio-
nen hierzulande hängt 
das Etikett «Frauen un-
gewollt» an. Die Elefan-
tenrunde hiesse besser 
Kardinalsclub. Gestern 
fragten Frauen naiv und 
Männer antworteten 
wichtig. Resultat: War-
me Luft. Die Schweiz 
hat gewählt. Und wie an 
der Bushaltestelle in 
Glasgow verstehen wir 
nicht wirklich, was das 
nun heis sen soll.

Fadegrad
Steilpass für 
Politphilosophin 
Dr. Regula Stämpfli

«Frauen 
ungewollt»

Wir begrüssen die scharfzüngige 
Politologin Regula Stämpfli herzlich 
als neue Kolumnistin beim Blick am 
Abend. Sie schreibt alle zwei Wochen.

Ihnen lachte das Sünneli
WAHLSIEGER → Ihr Kampf hat sich gelohnt: Diese 
Parlamentarier ziehen neu ins Bundeshaus ein.

Der Provokateur
Das politische Naturtalent hat nichts mehr 
anbrennen lassen. Der konservative Kanton 
Aargau hat Cédric Wermuth (25) beim ers-
ten Versuch gewählt. Der Blick am Abend-
Kolumnist (zusammen mit SVP-Reimann) 
hat nicht geschadet, dass er als Juso-Präsi-
dent bei der Überwindung des Kapitalismus 
mithelfen wollte. Der geschickte Rhetoriker 
belebt den Parlamentsbetrieb. 

Kämpferin für alle
Hätten die Grünliberalen mehr prominente 
Kandidaten wie Margrit Kessler (62), sie hät-
ten wohl noch mehr abgeräumt. Die St. Galle-
rin kennt die ganze Schweiz als streitbare 
Präsidentin der Schweizerischen Stiftung für 
Patientenschutz. Sie ist Dauergast im «Beob-
achter» und im «Kassensturz». Eine echte 
Vertreterin des kleinen Mannes. 

Besser als der Altmeister
Natalie Rickli (35) ist mit dem besten Resul-
tat aller Zürcher SVPler in den Nationalrat ge-
wählt worden. Selbst Christoph Blocher ver-
drängte sie auf den zweiten Platz. Mit ihrem 
Kampf gegen hohe Billag-Gebühren fand sie 
Sympathien über die Parteigrenzen hinaus. 
Und was sagte Blocher nach dem Küssli? 
«Das freut mich sehr. Jetzt sollen die Jungen 
nach vorne.» 

Mama Ständerätin
Everybody’s Darling scha� te den Sprung ins 
Stöckli. Nach 63 Jahren ist mit Pascale 
Bruderer (34) wieder eine SP-Vertreterin 
gewählt. Die frischgebackene Mutter muss 
jetzt nur noch das Kunststück fertigbringen, 
ein Kind aufzuziehen und ihren Kanton in 
Bern gleichermassen intensiv zu vertreten. 
Als Rollenmodell (jüngste Nationalratspräsi-
dentin) hat sie sich ja bereits bewährt.

Das Fernseh-Gesicht
Er musste weniger für seine Wahl tun als die 
meisten, muss nun aber umso mehr bewei-
sen, was er kann. Matthias Aebischer (44, 
BE) moderierte im Schweizer Fernsehen «Ta-
gesschau» und «Der Club». Er wehrt sich 
vorsichtshalber schon mal, wenn man ihm 
mangelnde politische Erfahrung vorwirft: Er 
habe, sagt er, den Politbetrieb als Journalist 
beobachtet.  
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regula.staempfli@telenet.be 


